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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Auszug Hessisches Schulgesetz, § 161
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Planungsparameter: Zumutbare Wartezeiten

GrenzwertRichtwert bis 80%

Odenwaldkreis mit kürzeren Wartezeiten nach der Schule recht ungewöhnlich.      

Definition von Richt- und Grenzwerten nicht praxisgerecht (nicht kontrollierbar).

nur 5’ Wartezeit

(generell 5’ Wegezeit

Hst. – Klassenraum)
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Planungsparameter: Zumutbare Fahrzeiten

Gesetzliche Regelungen ausreichend.

Definition von Richtlinien nicht notwendig.          
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Planungsparameter: Fahrzeugauslastungen

Sitzplätze + 50% Stehplätze

Verfahren Odenwaldkreis recht ungewöhnlich.

Einsatz von Gelenkbussen wird unwirtschaftlich.     
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Integrative Planung Schulbusverkehr / Läutezeiten

Wirtschaftliche Planung erfordert gerichtete Schulverkehre (Perlenschnur).

(Komplexe Schulverkehrsverpflechtungen sind kontraproduktiv)
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Schulverkehr Bensheim/Zwingenberg vs. Lampertheim

Bsp. zeigt Bensheim und Lampertheim besitzen identischen Schülereinzugsbereich.

(Komplexe Verpflechtungen sind für Läutezeitenoptimierung kontraproduktiv) 



8© TTK GmbH 2009

Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Schulverkehr Bürstadt vs. Heppenheim

Bsp. zeigt Bürstadt und Heppenheim besitzen ähnlichen Schülereinzugsbereich.

(Komplexe Verpflechtungen sind für Läutezeitenoptimierung kontraproduktiv) 
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Schulverkehr Fürth vs. Rimbach

Bsp. zeigt Fürth und Rimbach besitzen ähnlichen Schülereinzugsbereich.

(Komplexe Verpflechtungen sind für Läutezeitenoptimierung kontraproduktiv) 
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Läutezeiten im Kreis Bergstraße (Bsp. Linie 667)

Läutezeiten entlang der Linie bereits auf Busverkehr abgestimmt.

(Signifikante Eingriffe in komplexes System wären kontraproduktiv).
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

1 Busfahrt von Hochstädten ist Zubringer für 8 Schulen mit Schulbeginn zw.

7:45 und 7:55 Uhr (Weitere Spreizung von Läutezeiten wäre kontraproduktiv).

Busverkehr und Läutezeiten (Bsp. Bensheim)

7:00 – 8:00 Uhr 15

30

45

00

AKG

Goethe-Gymn.

Geschw.-Scholl-Schule

Liebfrauenschule

Karl Kübel Schule

H. Metzendorf

HemsbergschuleKirchbergschule
Schillerschule

Schlossbergschule

677 von Hochstädten

Ankunft Geschw.-

Scholl-Schule

Gleiches Prinzip gilt 
z.B. auch für die 
Anbindung von 
Rodau - Fehlheim –
Schwanheim (676):
1 Busfahrt für 
mehrere Schulen 
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

1 Busfahrt nach Hochstädten für 8 Schulen mit Unterrichtsende 6. Stunde zw. 

12:55 und 13:10 Uhr (Weitere Spreizung von Läutezeiten wäre kontraproduktiv).

Busverkehr und Läutezeiten (Bsp. Bensheim)

12:30 – 13:30 Uhr 15
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Schulbeginn
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1. 2.

Busverkehr und Läutezeiten (Bsp. Wald-Michelbach)

Schulbeginn für alle Schüler relativ homogen Zu Schulschluss Verteilung der 
Schüler über bis zu 7 Schul-
stunden und individuell je 
Wochentag und Schule 

Schulschluss
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4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.

Adam-Karrilon-Schule

Eugen-Bachmann-Schule

Überw ald-Gymnasium

Abstimmung zwischen Stundenplanung und Betriebsplanung äusserst komplex. 
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Rücklauf Fragebogen der Schulen

Rücklaufquote wird in Abhängigkeit von der Zeit geringer.

Rücklaufquote von 85 % ist akzeptabel.

Durch schleppenden Rücklauf seitens der Schulen Projektverzögerung

Ausgabe 03.12.2008

Deadline 23.12.2008
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

16 Schulverkehrsbezirke
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Kritische Anmerkungen

konzentrieren sich auf 

> Bensheim,

> Heppenheim,

> Lampertheim.

Schulen, die sich nicht an 

der Umfrage beteiligt

haben, dürften keine rel. 

Mängel aufweisen.

X

X
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Problemlage aus Sicht der Schulen

Fahrplanabstimmung bei Schulende häufigstes Problem (8 Schulen).

Fahrplanabstimmung zu Schulbeginn bei 4 Schulen. 

durch Mehrfachnennungen und Ge-
wichtung der Mängel hinsichtlich Aus-
wirkungen entstehen höhere Werte

Höherbewertung, wenn Bus z.B. 
5‘ nach Schulbeginn ankommt
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Problemlage (Allgemeines)

Schülerverkehr im Kreis Bergstraße weist keine gravierenden Mängel auf.

Fahrplan-, Kapazitäts- und Verspätungsprobleme sind vergleichsweise gering.

Kommunikation
Schule - Bus

Qualität bei Aus-
schreibungen
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Empfehlung Prozessoptimierung

Veränderungen/Verbesserungen für jede Schule auf individuellem Datenblatt.

Nur geringe Adaptionen notwendig/möglich.

Schulbusplanung insgesamt sehr gut, 

aber als rein ausführendes Organ 

unwirtschaftlich.

Stundenplanung komplex und unterliegt 

vielen externen und internen Faktoren.

Erhöhte Flexibilität verstärkt 

Abstimmungsbedarf

Integrative Stunden- und Busplanung ist anzustreben.

Erarbeitung eines Kommunikationsleitfadens zwischen Schulen, Schulträgern, 

Verkehrsunternehmen und Eltern/Schülern unter Berücksichtigung der

individuellen Prozesse! 


